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 Der Bezug der nötigen Texthefte - Anzahl Rollen plus 1 - berechtigt 

nicht zur Aufführung. 
 
 Es sind darüber hinaus angemessene Tantièmen zu bezahlen. 
 
 Mit dem Verlag ist vor den Aufführungen ein Aufführungsvertrag 

abzuschliessen, der festhält, wo, wann, wie oft und zu welchen 
Bedingungen dieses Stück gespielt werden darf. 

 
 Auch die Aufführung einzelner Teile aus diesem Textheft ist 

tantièmenpflichtig und bedarf einer Bewilligung durch den Verlag. 
 
 Bei eventuellen Gastspielen mit diesem Stück, hat die aufführende 

Spielgruppe die Tantième zu bezahlen. 
 
 Das Abschreiben oder Kopieren dieses Spieltextes - auch auszugsweise 

- ist nicht gestattet (dies gilt auch für Computerdateien). 
 
 Übertragungen in andere Mundarten oder von der Schriftsprache in die 

Mundart sind nur mit der Erlaubnis von Verlag und Verfasser gestattet. 
 
 Dieser Text ist nach dem Urheberrechtsgesetz vom 1. Juli 1993 

geschützt. Widerhandlungen gegen die urheberrechtlichen 
Bestimmungen sind strafbar. 

 
 Für Schulen gelten besondere Bestimmungen. 
 
 "Es gibt Leute, die ein Theaterstück als etwas "Gegebenes" hinnehmen, 

ohne zu bedenken, dass es erst in einem Hirn erdacht, von einer Hand 
geschrieben werden musste.“       Rudolf Joho 
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Rudolf Stalder 

D Liebi gwinnt 
E Komödie i 3 Akte 
frei nach Pierre Carlet de Marivaux 
 

 

 

Besetzung 4D/ 3H 

Bild Garten eines bernischen Landschlösschens 

 

 

 

«Dir müesstit dä Puursch jo bloss manne, chönntet de öji 
Sach bhaute! So eifach isch das!» 

Cécile, eine junge, reiche Frau, merkt eines Tages, dass ihr 
die Besitztümer gar nicht zustehen, die sie vom Vater 
bekommen hat, weil es irgendwo einen Erben gibt, der 
übergangen wurde. Der Tatbestand lässt ihr keine Ruhe, und 
ihr gesundes Rechtsempfinden treibt sie zum Handeln. Sie 
entschliesst sich, den rechtmässigen Besitzer aufzusuchen und 
ihn zu informieren, jedoch erst, wenn sie ihn kennengelernt 
hat. So findet sie auf einem kleinen Landschloss einen 
begehrenswerten jungen Mann, verliebt sich beinahe wider 
Willen in ihn, und damit beginnen die Verwicklungen. 

«Ja, alls isch verlore! 's isch alles Betruug!» 
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Personen 

 

Cécile,   eine junge Adelige 

Anna,   ihre Dienerin 

Armand de Neyrin 

Henriette de Neyrin,  seine Schwester 

Richard,   ihr Pflegesohn 

Gottfried,   Gärtner 

Lina,   Köchin 
 

 

 

Ort 

Landsitz 

 

 

Zeit 

Um 1750 im Herbst 

 

 

 

 
Vorschlag zum Bühnenbild 
Beim Öffnen des Vorhang müsste dem Publikum ein bereits entzücktes 
"Aaa!" entströmen: Denn da sieht man saftgrünenRasen, man erblickt 
einen freundlichen Himmel mit Schäfchenwolken, so wie im Prospekt 
versprochen. Im Hintergrund die wahrhaftige Silhouette des behäbigen 
Stockhorns wie es in der Gegend von Burgistein im Gürbetal aussieht. 

Dem Berg vorgelagert ein bewaldeter Hügelzug. Man erkennt links 
einen Teil der Gartenfront eines bernischen Landschlösschens, mit drei 
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Fenstern, inklusive Flügeltüre, Aufgangsstufe. Steht die sich nach innen 
öffnende. Flügeltür offen, ist rechts ein wandfallendes Bücherregal 
sichtbar, Stehpult, wo Armand ab und zu schreibt. Rechts, auf einer 
Stufe, ein zum Teil mit Hopfen bewachsenen Gartenhaus. Links und 
rechts herbstfarbenes Blattwerk – für Auftritte und Verstecke. Im 
Mittelgrund, schräg nach rechts hinten, drei gleiche Kübelpflanzen. 

Ganz im Vordergrund ein Springbrunnen, dessen Wasserstrahl mit 
einer einfachen Pumpe in bestimmten Momenten in Gang gesetzt 
werden kann. Also eine Fusspumpe - oder stehende Stöpselpumpe mit 
Pumpgriff - auf die man sich dann auch einfach stützen oder mit dem 
Griff spielen könnte. 
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1. Akt 

Im Zuschauerraum, vor dem noch geschlossenen 
Vorhang. 

 

1. Szene 

Cécile, Anna 

Beim hinteren Saaleingang herein, dann vor die 
Bühne. 

Cécile No einisch: ab jetz bin i d Cécile, isch das klar!? 

Anna Dir heisset hie Cécile, un iig bi ds Anna! 

Cécile Mys Anna, so isch's! Was heit der o di ganzi Zyt z 
rangge? 

Anna 's isch mer leid, aber di Hose sy z knapp, si trücke! 

Cécile Will mer vori hei ggässe! 

Anna Das isch scho ne Cheer! 

Cécile Deheim heit der bhouptet, si gangi. 

Anna Denn bin i gschwing dry - u grad wieder druus! Jetz 
aber tuuret di Ploog scho paar Stung u z letscht em Änd 
däich de paar Tag. 

Cécile Es geit, solang's äbe de geit. 

Anna Aber so wirden ech hässig, das chan ech grad säge! 

Cécile Mir wott schyne, dir syt's scho! 

Anna Mi cha viiu vo mer ha, das wüsst dir genau! Aber bevor 
dir mir gnauer heit gseit, was di Kumedi do söu, tuen 
ech keis Schrittli meh vüürersch, das müesst der 
verstoo. 

Cécile Anna, dir heit ganz rächt, dir söllet di Uskunft jetz ha, 's 
isch exakt der Momänt. 

Anna Mii tüecht, es syg höchschti Zyt! 

Cécile O rächt. Seufzt.  

Anna zeigt auf ihre Hosen. Jetz lueget doch einisch, wi das e 
Faue macht! 
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Cécile Was der dert heit, chöi mer nid furtnää. 

Anna Aber si müesse dänk söue gloube, mir sygi 
Mannevöucher! 

Cécile I hoffe sehr, si gloubi's! 

Anna De wäri's de nid grad di Häuschte! Nu guet, i wiu mer 
scho Müej gää. 

Cécile So zwider, wi der jetz tüet, isch nech das Spiili gar nid! 

Anna Dir heit en Erklärig versproche… 

Cécile zieht vier Medaillons hervor. Ja äbe, jetz zu dene 
Aahänger, wo der für mi heit gmale: si sy nech schön 
graate - Hie afe di zwee, von iig druff bi: uf däm meh 
als Maa! 

Anna Uf däm da aus Frou - aus das gfauet der mer besser! 

Cécile Mir ou! Beide lachen, sie versorgt zwei Bilder. Und 
jetz wettet der no wüsse, weler Pärsone di andere 
Bilder darstelle: es sy die, wo mer sueche, und we mer 
se gfunde hei, wei gsee. 

Anna Aa soo!? 

Cécile Ganz eifach! I danken ech härzlech für alls! 

Anna Nüt z danke, dir heit mi rächt zaut! Un i ha's ou gärn 
gmacht! U hätti meh Üebig, si wäre no besser, di 
Biudli. 

Cécile Mais sur! Das Talänt mues me pflege! I will mer` s 
merke. Betrachtet die zwei andern Anhänger. Das 
wäre se, di zwöi Alte! Aber wäge dene sy mer nid da! 
Mi inträssiert der jung Maa, wo derzueghört - der 
Pflegsuun - uf dä han is abgseh, und jetz loset genau! 

Anna No gnauer geit nümm! 

Cécile My Besitz - 's isch nid weeni - myner Hüser, 's sy paari 
- aus das ghört nid mir! Vo re ryche Cécile kei Spur! 
Allszäme ghört däm! 

Anna Em Pflegsuun? 

Cécile Däm, wo's mi zuen ihm zieht. 

Anna Aber jetz mues i hocke! 



 

 
- 8 -

Cécile O rächt, näh mer chlei Platz. Sie setzen sich beim 
Bühnenaufgang.  

Anna Dir weit ihm das säge!? 

Cécile Das chuum grad scho zersch! 

Anna Das miech iig o nid! Do wetti de zersch no 
verschidnigs wüsse! - Wo chunnt di Gschicht jetz 
plötzlech här? 

Cécile mit Blick auf die Medaillons. Vo däm Maa, wo mer di 
Biudli het ggä, wo der da für mi abgmale heit. Dä het 
drum mängs Jahr by ne ddienet, het viil Sache verno i 
der Zyt, und won er du gwüsst het, vo wäm da gäng d 
Reed isch, da het er mi gsuecht u mi gfunde, für mi z 
warne vor däm, wo da chunnt - das i wüssi, was gäge 
mi louft: Das Erb, heige si usegfunde, ghöri nid mir 
und wölle si jetz derfür wehre, si chönni mer's bewise, 
ganz klar, mit paarne Schrifte vo früecher, wo ändtlech 
zum Vorschyn syge cho. - So het er sy Chropf gläärt, 
dä Maa, ha nüüt chönne säge dergäge - gly druuf isch 
er gstorbe. Dermit wüsst der, wi's steit und was mer jetz 
wartet. 

Anna Das heisst, öjes Erb… 

Cécile Isch ergouneret - alls! Der Alt het s daargleit uf ds 
Tüpfli, was glüüffe isch mit mym Mords-Erb vor fasch 
zwöihundert Jahre - voilà. 

Anna U gseit hein ihm's die do? - U der Jung het ne ghuuffe? 

Cécile Da isch chuum e Zwyfel, si zieh a eim Strick. Und dass 
er mi hasset, das gilt ou für sicher! 

Anna Und glych weit der zuen ihm? 

Cécile Was blybt mer de anders? Mues mi stelle der Sach. 

Anna U d Bsitzer vo denn, die hei sech nid gwehrt? 

Cécile Gloub het me Gwalt bbruucht, d Dokumänt 
underdrückt. 

Anna Cha nüt säge - nüt - es verschloot mer grad d Sprach. 

Cécile Bi zersch ou erschrocke, chöit dänke, wo dä chunnt u 
bbrichtet, was gsi isch - hüt danken i Gott, dass is 
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weiss. U gwohlet het's mer um viiu! My Fröid am 
Besitz isch vergange - für was bruucht e Möntsch 
Millione? 

Anna Der Jung - dä heit der scho gseh? 

Cécile Wohl - han i scho einisch - 

Anna Jä, vo noochem? 

Cécile Naach gnue… 

Anna So het er nech gfaue? 

Cécile Für das git's keis Wort! 

Anna Hocket i nid scho, so müesst i jetz grad. Drum heit der 
mer nid früecher klare Wy wöuen yschänke. Heit äuä 
gföörchtet, i wett de em Änd gar nümm mit!? 

Cécile Isch mügli, cha sy. 

Anna Das isch mer e Schweizi! I springti em liebschte dervo. 
U wen i mer vorsteue, dass mir do vilicht scho ganz i 
der Nööchi vom Huus, wo dä drinne wohnt…! Bhuu! 
De wird's mer ganz schwarblig! 

Cécile Spaaret di Schwarblegi no, mir stö ersch am Aafang! 

Anna U är het kei Ahnig, was chunnt? 

Cécile I wüsst nid, wohär. 

Anna I meine jetz nid wägem Bsitz… 

Cécile Öb er mi überhoupt aaluegt steit gar niene gschribe. 
Vilicht gseht er i mir nume die, wo us der 
Lumpefamilie stammt, wo syre vor Jahre allszäme het 
gno - drum mues i mit allem rächne. 

Anna Het är öjch denn ou gseh? 

Cécile Numen ii ha ne gseh - Dür ne Läbhaag. Hät jedefalls 
meh Grund furtzspringe, als dir! 

Anna 's redt niemmer vo Goo! Sy mer jetze scho do, so wott 
ne ou gseh! - Ii dir! Jetz taget' s mer ersch! Dir müesstit 
dä Puursch jo bloss manne, chönntet de öji Sach 
bhaute! So eifach isch das! 

Cécile Das Erb isch mer glych, 's geit mer nume um ihn! 

Anna Das cha me so säge, we d Sach ligt wi hie! 
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Cécile Das findet dir! 

Anna De exgüsee bitte u i däm Fau drahii! Steht auf. Aber 
für das bruucht's di Hose doch nid! 

Cécile Und ob es die bruucht! Als "Manne" vernä mir über dä 
Püürschtu viil meh! 

Anna Aber nume, we men is der Maa de ou gloubt! 

Cécile Si törfe mi eifach nid kenne! Für e Räschte sorgen i 
scho! My Plan isch genau usstudiert! 

Anna mit Blick auf die Hosen. Annebhaute! 

Sie steigen über eine kleine Treppe auf die Vorbühne: 
Vorhang auf. 

Sie bestaunen - dem Publikum gleich - den Anblick! 

Anna übt "Mann" - beschaut sich breitspurig den Garten. 
Jojo, zu der Sach hie wird gluegt! U der Platz, wo si 
usegläse hei, so schön vor em Stockhorn! Die hei's und 
verstöö's! So ganz nach em Motto: was choscht d Wält? 
Ii nuum se! Geit's so? 

 

2. Szene 

Lina, Cécile, Anna 

Lina tritt mit Salatkopf aus dem Hintergrund. Het me öppis 
wöue? 

Cécile beiseite. Das faat nöjme guet aa. 

Anna ebenso. Lööt mi nume. 

Lina Zersch i ne deregi Verchleidig schlüüffe u de bim 
erschtbeschte Gartetööri eifach yne! 

Anna Es isch off gsi! 

Lina Dir säget! So tüe mer`sch grad bschliesse! 

Cécile völlig entmutigt. Mir hei scho verloore. 

Lina U was gloubet der de, was me hie macht mit seligem 
Pack? 

Anna Vor auem ke grounegi Sach! 
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Lina nachdem sie um sich geblickt. We der nech 
wenigschtens chly gröjig wäret, de chönnt me öppe 
luege… 

Anna Wär seit de, mir schämin is nid? 

Lina Das müesst me mer zersch no bewise! 

Anna hat begriffen, übergibt Lina klingende Münze.  

Lina die Geldstücke betrachtend. Nu, we der nech würklech 
no wettet schyniere… 

Cécile übergibt weitere Münzen. 

Anna Gluschtets ech gäng no, das Tööri lo z bschliesse? 

Lina Cha sy, afen es Bitzeli weniger. 

Cécile reicht Lina noch einiges nach, die es weitergibt.  

Lina Auso de - so henu de haut. Indem sie die letzten 
Münzen erfreut betrachtet. Um was gieng's? 

Anna Churz u guet: My Madame het ires blüetige Härz 
verlore… 

Lina Si isch nid di Erschti - bi welem? 

Anna Bim Herr Richard! 

Cécile ist erst entsetzt über Anna. Anna! 

Lina seelenruhig, geschäftlich. Nu guet. Cécile und Anna 
blicken sich erstaunt an. I ha doo nüüt derggäge, was 
geit es mi aa? Hingäge tuet nech de do niemmer um e 
Haus faue - hie z letscht! 

Anna Hei mer äbe no gförchtet. 

Lina Der Müssiö Armand het doohie z befäle, nid der Jung. 

Cécile Drum ja di - "Ufmachig"! 

Anna Als Froue hätti mer doch e kei Schangse gha. 

Lina D Liebi het i däm Huus sowiso e kei Schangse. Vo der 
Herrschaft sy aui dergäge. 

Anna Ach was! Der Jung öppe chuum! 

Lina Dä isch haut aagsteckt vom Aute, 's het nochegfärbt uf 
ne, är luegt scho ganz kurlig i d Wäut. Aber nu: so 
probieret ersch einisch, vilicht bringet der glych öppis 
aab a dene usgwachsne Chnörz! U isch nech öjersch 
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Härz furtchoo so, müesst der jo dänk luege, dass der 
derfür es angersch chöit stäle! Grinst.  

Cécile U han is de gfunde, so dänken ech dra: de heit der 
ugsorget bis a ds selige Änd! 

Anna U uf das cha me zeue, wo my Madame verspricht! 

Cécile Aber dass das grad klar isch: wär mer sy, tarf hie 
niemmer erfahre! Will Geld nachreichen. 

Lina lehnt klar ab. Der Momänt wett mi gschämt ha! 

 

3. Szene 

Gottfried, Lina, Cécile, Anna 

Gottfried Aha, hie laferet's auso! Mit wäm redsch du do? 

Lina Mit Lüüte! 

Gottfried Das gsehn i! Zu wäm wei si? 

Lina Zum Müssiö haut! 

Gottfried Du weisch genau, dass niemer Frömds im Park tarf 
desumelouffe. Das heisst, dass si jetz genau dert wieder 
usegöö, wo si sy ynecho! U dass si um ds Huus 
umelouffe, für voore go z lütte! Wi jede, wo zum Herr 
wott. 

Lina Du muesch wüsse: es steit do nid irgend öpper vor is! 
Du hesch es do mit Herschafte z tüe, wo's schynt's hei u 
vermöj! 

Gottfried Äbe gäu: wo auem aa sövu rych sy, dass si aus für sich 
bhaute! Oder mi cha ou sääge: Wiu si aus für sich 
bhaute, hei si sövu! So bhauti si mira di Sach! Iig 
bhaute my Park! Heit der das ächt begriffe? Auso gö di 
Herschafte jetz äneumm go lütte - de chumen i de - u 
tue uuf. 

 

4. Szene 

Richard, Gottfried, Lina, Cécile, Anna 

Richard Das geit nöjme lut da! Mit wäm heit dir so nes Bbrüel? 



D  L i e b i  g w i n n t  

 
- 1 3 -  

Gottfried Do mit däm zuechegglüffne Gschmöis! Won is jetz de 
grad hinger d Klaröpfu wär! 

Cécile I möcht nüüt, als paar Wort mit em Monsieur de Neyrin 
prichte und wirde so abputzt. 

Anna Ds Gartetor isch offe gsi u do hei mer is haut erloubt 
yne z gah, kennen is jo do wytersch nid uus - und jetz 
git's e settegi Sach! 

Richard zu Gottfried. Gottfried - öjer Dienschte in Ehre, aber mi 
sött doch de wüsse, wenn es si derwärt isch z Bode z ha 
- und won es si schickt! Göt dir jetz em Mademoiselle 
de Neyrin ga mälde, es syge achtbari Gescht aacho, wo 
mit irem Brueder möchte rede. 

Gottfried rasch ab.  

Richard Es isch mer leid, tüet is dä ruuch Empfang bitte vergää. 
Mir sy halt hie uf em Land u der Gottfried macht süsch 
sy Sach. 

Lina vertraulich zu Richard. Usnämend nätti Here, das 
mues gseit sy! 

Cécile Öji Füürspraach het is vollkomme entschädiget. 

Lina zu Anna. Wi das scho tüderlet! 

Anna nimmt Lina am Arm, geht mir ihr in den 
Hintergrund, um ihr dort Dinge zuzuflüstern.  

Cécile Tu restes en distance, n'est pas? 

Anna blinzelt ihr zu. Mais clair! 

Richard Tarf i frage, wäm my nöji Fründschaft gilt? 

Cécile Emene Möntsch, wo hoffet, si gälti für immer - 's ligt 
ganz i öjer Hand! 

Richard vorsichtig. Tarf i wüsse, was der vom Monsieur de 
Neyrin weit? Ihm verdanken i my ganzi Erziehig. I 
wüsst nid, was i ohni ihn wär! 

Cécile Ja, es isch vor allem sy Ruef als Philosoph, wo mi 
härezieht - vo däm hätt i gärn chly wölle profitiere - 
aber jetz bin i öich begägnet… 

Richard Ja… 
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Cécile Und möchti eigetlech nüüt, als müglechscht lang öich 
aaluege. 

Richard Und wenn der mi aagluegt heit? 

Cécile Was nächär de isch, ligt - wi gseit - ganz bi öich. 

Richard I weis genau, was i de säge: verlüüret mi nümm us de 
Ouge - hätt scho lengschte gärn e Fründ gha. 

Cécile Das heisst: mir blybe zäme! 

Richard Das hoffen i sehr. 

 

5. Szene 

Henriette, Cécile, Richard (Gottfried, Lina, Anna) 

Gottfried Das sy di Lüt. 

Henriette nach einem langen, erstaunten Blick. Mi richtet mer 
us, dir möchtet my Brueder cho spräche. 

Anna kommt etwas nach vorn. Gnau die, won i abgmale ha. 
Verneigt sich gegen Henriette. Gnädegi Frou - Geht 
wieder in den Hintergrund, wo sie diskret zuhört.  

Cécile Verbeugung. Sehr gärn, wenn das giengti - 

Henriette vorerst eher hochnäsig. Er isch grad nid da, aber 
vilicht chönnt me mir das ou säge, was eim am Härze 
ligt. 

Cécile 's isch gar nüüt Geheims - 's isch nume e Gfalle, wo ne 
drum möchti bitte, doch öji Zuestimmung, Madame - 
die isch mer genau so viil wärt wi sys consentement. 

Henriette Da müessti chly Gnauers no wüsse. 

Cécile I läbe elei, unabhängig und i reise sehr viil, für my 
Geischt und für ds Härz wyterzbilde. 

Gottfried im Hintergrund. U d Nase i aus yne zstrecke. 

Henriette Dyni Gspäss channsch la sy! 

Cécile Derby richtet sich mys Inträsse vor allem uf 
Pärsönlechkeite, wo sech dür bsunders usgeprägti 
Tugend - dür Charakter - uszeichne. Da git es settigi, 
die hei mer erloubt, für ne Zyt i ihrer Neechi z läbe. 
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Und jetze wär's halt wi ne Krönung, wenn eue 
verehrtnig Herr Brueder mir das ou no würdi gestatte. 

Henriette Nach öjem Üssere z schliesse, Monsieur, verstahn ig 
sofort, dass dir andern Ortes d Tür offe heit gfunde. 
Trotzdäm wird öjch my Herr Brueder das Vergnüege 
chuum chönne bereite - und das us Gründe, wo der 
Monsieur Richard wohl kennt. 

Lina die im Hintergrund vorbeigeht, mehr für sich. Platz 
hätte mer ömu, süsch söu er zu mir cho. 

Henriette hat es doch mitbekommen. Selig Bemerkunge wetti 
nümme vernää! Im übrige het es kei Sinn, drüber z 
rede. Es zrüggzognigs Läbe isch für üüs ysigs Gesetz - 
mir chönne's mit niemerem teile. 

Richard Üse Gascht da, als Fründ vo der Tuget, würd en 
Usnahm vom Gsetz scho gestatte. Missachtet hät me's 
no nid! 

Henriette I so re grundlegende Sach my Ystellung z ändre, das 
isch nid my Art! 

Cécile Madame, da syt der sehr sträng! 

Henriette Es isch mer ja leid, doch geit es nid andersch. 

Richard Loset de glych no, was der Monsieur Armand derzue 
seit. 

Henriette Er dänkt ohni Zwyfel genau so win iig! 

Cécile Dörfti trotzdäm um nes Gsprääch mit ihm bitte, 
Madame, um ne chlyne Disput entre deux? 

Henriette Es hilft ech zwar nüüt, doch wenn der halt gloubet, 's 
mües sy… 

Cécile mit langem Blick auf Richard. I bitte rächt härzlech da 
drum. 

Richard deutet Lina und Gottfried, mit ihm zu 
kommen. Diese kommen der Aufforderung nur 
ungern nach. 

 

6. Szene 
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Cécile, Henriette (Anna im Gartenhaus) 

Cécile weiss, dass es nun gilt. Verehrti Dame - Zögert noch 
kurz. …will dir mi nid weit bhalte, so wett iig da nümm 
lenger dränge. Doch erwyset mer derfür en anderi, 
chlyneri Gunscht: gäbet mer eifach e Rat. 

Henriette My Rat isch ganz churz: wartet uf e Monsieur de 
Neyrin und redet sälber mit ihm. 

Cécile I versta öjen avis, aber, wen i ganz ehrlech wott sy: i 
Frouehänd ghörti gnau gno, was i möcht - will sech e 
chüele Verstand da weniger eignet derfür. Da bruuchti's 
e Möntsch, wo nid d Sache bloss gseht, da bruuchti's e 
Möntsch, wo vor allem tuet gspüre - enfin: e Möntsch 
halt mit Härz! Die süessi Mischung git's bloss bi re 
Frou! Drum bitten ech, Madame, loset mer no einisch 
zue! 

Henriette Wäret der nid e Frömde, würd mi däm lieber entzie. 

Cécile unbeirrt weiter. Vor paar Tage bin i scho mal da i der 
Umgäbung gsi. Da han i hie ganz i der Näächi e Dame 
bir Promenade betrachtet. Sii sälber, si het mi nid gseh. 

Henriette tut erst scheinbar desintressiert, hört dann 
immer interessierter mit grossen Augen zu. 

Cécile I mues ech se neecher beschrybe, si chunnt ech de 
vilicht bekannt vor u dir verstööt, was i meine. Gross 
isch si nid, doch gross het si gschine, het öppis vo 
Majestät an sech. Ihre Usdruck, so chönnti me säge, het 
in sech es Spüürli vo Strängi - u ghört doch zum 
Fynschte, wo's git! Jung isch si - o wenn si's, exakt gno, 
nümm isch. Grad, will si - wie söll i däm säge? - das 
"Unfertige" nümm het - wo eim a der Jugend oft stört 
und wo äbe de tschuld isch, dass sech d Ouge bloss 
fröje u ds Härz, das blybt chalt. Drum mues me se gärn 
ha, öb me wott oder nid. - Ou wenn der Respäkt, wo me 
ihre mues zolle, eim fasch e chly zrüggwyst. In 
Verzückung. Si isch jetz genau i däm bsunderen Alter, 
wo jede Reiz voll zu syr Gältung cha cho, will d Seel 
ihri Liechtfertigkeit ganz het verlore - das Antlitz ir 
Ryffi jetz steit - wo eim halt de z innerscht bewegt. 
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Henriette sehr verlegen und unwohl. So öpper isch mir nid 
bekannt, und ds Porträt, wo dir vo re malet, das isch 
mer - i mues es gestaa - grad es Bitzeli z 
schmeichelhaft - ja. 

Cécile U glych geit ihri Pärson no wyt über das, wo mit Worte 
cha gseit sy! 

Henriette völlig hilflos. Ach, wen i doch wüsst, wär er meint! 

Cécile Da han i halt naagfragt, wär's syg, u mi seit mer, 's syg 
d Schwöschter vom Armand de Neyrin, däm große 
Gelehrte, wo me wytume kennt! 

Henriette Wo bin i? 

Cécile Mit däm zäme läb si zrüggzoge u still - scho "schier ab 
der Wält". Und was i no ghört ha… 's isch nume eis 
Lob gsi. So das mer der Chopf und ou ds Härz jetz 
befäle: bi däm Möntsch söttisch sy! 

Henriette Monsieur, i bitte: nümm wyter! I kenne se nid, öji Liebi 
- und cha öich nid hälfe i däm. 

Cécile Bevor der so öppis tüet säge, lööt mi bitte zersch fertig 
la rede. Di Liebi, won i meine, isch rein. Macht üsi 
Härze nid dräckig, will si us der Tugend geboren isch! 
Was chan i derfür, we mer das Gsicht halt im Sinn 
blybt!? Das Antlitz, wo nüt anders spieglet als d 
Reinheit vo ihrer Seel!? 

Henriette innerer Not gehorchend. I sött mi jetz zrüggzie. 

Cécile Eis müest der no wüsse, bevor der de gööt: I ghöre zu 
ihre, ou wenn si's nid möcht! Wott sälber yträtte i 
Dienscht vo der Tuget, u de gang es, wi's wöll! Und 
wen ii ha vorggää, i wölli zum Brueder für Belehrung 
ga z finde, so isch das e Vorwand, nüüt andersch. 

Henriette steht ganz erstarrt. 

Cécile I wett bloss hie blybe für ire ganz naach z sy dermit i 
cha zeige, was ds Härz da inn meint. U erloubt's üse 
Hergott, so danken ihm ds Glück! 

Henriette wird plötzlich lebendig. Das isch ja e Falle! Und i bi ja 
scho drinn! 
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Anna im Hintergrund stummes Gespräch mit 
Gottfried, der offensichtlich von ihr angetan ist.  

Cécile Wen ii nech darf bitte, so leget es Wort y u säget em 
Brueder no, was ihm mues gseit sy - doch säget nid 
meh. Kniet vor ihr nieder. So näät de my Hoffnig, di 
ganzi, di schöni, für ire ganz naach z cho… bis z 
nööchscht a nes Härz, wo sicher, i gspüüre's - für mi ou 
tuet schlaa. 

Henriette Mir wird es ganz komisch. 

Cécile Mir isch's das scho lang! 

Henriette Doch wo blybt der Fride, da ganz z innerscht inne? I 
gspüüre's ganz dütlech - er wott mi verlaa! 

Cécile Das chan i nid gloube, jetz chunnt er de ersch, der 
innerscht, der würklech, wo der lang scho heit 
gsuecht!! 

Henriette wendet sich, hilflos, verunsichert, von "ihm "ab. Aber 
- dir überfallet mi! 

Cécile deutet Anna und Gottfried zu verschwinden. We me e 
Seel tuet aabätte, heisst das überfalle? 

Henriette Was also sy öjer Absichte? 

Cécile Dir kennet se: i öjer Neechi törfe z blybe paar Tag - u 
öje Brueder törffe z gseh - das isch alls! 

Henriette Ig sött öjch ir Neechi jetz dulde, wo dir mi doch liebet - 
myn Gott! 

Cécile Das bruucht öjch ja nid z kümmere! 

Henriette Was säget dir da?! 

Cécile Was i gseit ha! Ha nume no meh Hochachtig vor nech! 

Henriette Nu, mi chönnti ja säge: we öji Liebi so tugendhaft isch, 
wi dir grad heit daargleit - so wird si nid höische, was 
iig nid chönnt gä. 

Cécile Mi darf s eso säge. 

Henriette Möcht bloss, dass i immer no weis, was mit mer tuet 
gscheh! So dass sech mys Härz nid plötzlech verirrt - 
won i doch no gar nie ha gliebt! Müesst i jetz Gfüel no 
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erfahre, won i gar nie dra ddänkt ha, dass es se ou no 
chönnt gää? 

Cécile Wär das eso schlimm? Isch d Liebi nid ds Höchschte? 

Henriette Das müesst der doch gspüüre: Öjes Schmychle 
hinderlaat Spuure, wo sech vilicht nümm lö verwüsche! 
Dir syt no so jung jetz, voll Chraft und voll Saft, so 
liebenswärt, zieht eim grad aa! Cha da nümm mithalte - 
ha das alles ja nümm! 

Cécile Wi chöit dir so rede!? 

Henriette I syg mau rächt schön gsi, so heisst es - D Natur heig 
mer Reize ou ggä… iig ha di Gabe verachtet! Und jetz - 
won is merke - isch's z spät u ds Wenige won i no ha - 
isch am Gaa. - Das isch bitter - tuet weh! 

Cécile Der Chopf uf, Verehrti! Dir syt eso gmögig und 
härzlech das i gar nid chönnt säge, was da em Änd no 
sötti fääle! 

Henriette Ach was! I bi lang nümm was albe! 

Cécile So guet, so heit rächt… de das Räschteli Juget wird gly 
mau vergaa. U glych git's e Hoffnig für beidi, wo nüüt 
mit em Altwärde z tüe het: üser Seele, die blybe gäng 
jung! 

Henriette muss weinen. Wi schön der das säget. Geht etwas 
abseits - Cécile überlässt sie ihren Gefühlen - eine 
Amsel singt im Abendlicht.  

Cécile Dernäbe - das iig vo de Erkenntnis vo öjem Herr 
Brueder, de gärn öppis mitnähm, das han ech scho 
gseit. 

Henriette Ha' s ghört - doch weis i fasch nümme, wie mi söll 
stelle derzue. Erleichtert. Dert chunnt er, my Brueder - 
Was dises betrifft - so bruucht das sy Zyt, i bitte um 
Nachsicht. 

 

7. Szene 

Armand, Richard, Henriette, Cécile (Gottfried) 
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Armand macht sogleich eine wichtige Feststellung und 
beobachtet Cécile weiterhin sehr genau. Und das wird 
dä - Heer sy, wo der mer von ihm heit bbrichtet? 

Richard Genau so, das wär ne. 

Gottfried im Gebüsch, für sich. Ganz zersch han iig d Ehr mit 
ihm gha! 

Henriette My wärt Brueder - darf ig di öpperem vorstelle, wo sich 
bi dir möcht la forme, im Geischtige, wi ou i der Seel - 
er erhoffet vo dir e liebe Empfang und für ihm dä z 
schänke, han ig ihm my Füürsprach zuegseit - de wett i 
jetz gaa. Geht. Ach! 

Richard Sött mys Wort ou chly zelle, so würd mi der Bitt vo der 
Madame de Neyrin aaschliesse. Geht.  

Gottfried aus dem Gebüsch. My Stimm het er ou! Verschwindet.  

 

8. Szene 

Armand, Cécile Gottfried. 

Armand wendet sich von Cécile ab. Es wott mer fasch schyne, 
so ne "Jünger" wi dir eine syt, dä bruuchi kei Meischter 
wi mii! Doch möcht i nech nid Urächt tue und erloube 
mer es paar Fraage. 

Cécile I danke für d Ufmerksamkeit. 

Armand ruft ins Gebüsch. Lan is elei! 

Gottfried unsichtbar im Hintergrund, beleidigt. Geit me haut. 

 

9. Szene 

Armand, Cécile 

Armand I ha ne Vermuetig - und es isch sicher besser, wen nech 
di Frage, wo mi beschäftige, am Aafang scho stelle - 
entre nous. - Zersch mal: wär syt dir? 

Cécile My Name isch Cécile Bérault… 

Armand immer noch abgewandt, misstrauisch. Das wär afe 
sövel! Doch mache mi d Chleider no stutzig. 
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Cécile für sich, leicht nervös. Er bsinnt si a Wald… 

Armand jetzt direkt zu ihr. Dert, won i nech einisch ha gseh, 
dert heit der nid settigi treit! 

Cécile wie oben. Also doch - Fasst sich nun. Das cha sy! 

Armand Und wärdet nid emau echly rot?! 

Cécile Wen i die Chleider da traage, de nid, für öppis z 
verstecke wo mi derwäge müesst schäme! Rot würd i 
jetz nume, we öppis nid stimmti! 

Armand Aber es dünkt ech doch, 's wär öppis Grosses, we dir 
mir der Richard abjagtit!? Ne lööktit mit gfährleche 
Reize für ne z letscht de z entfüere - und weg! 

Cécile Der Richard, dä jung Maa, wo sech vori churz zeigt 
het? 

Armand Der begabtischt vo au myne Schüeler! 

Cécile Das isch öje Verdacht? Wo hätt i de ds Gringschte 
bloss a mer, wo so ne Vermuetung chönnt stütze? 

Armand Jetz loset aber! 

Cécile Wett i öjch der Richard cho nää, de hätti di Ouge da 
glängt! Das Härz, won iig liebe, isch wyt schwerer yz 
nää! Bi däm richte d Ouge nüüt us! Bi däm hei Reize 
kei Reiz! 's git dert e kei Müglechkeit z gfalle! U gäb 
verchleidet, gäb blutt, das spilt dert kei Rolle! 

Armand Dir säget, dir möchtet bi mir sy - u der Richard sygi 
keis Ziil - was chönnt es de süsch sy, gäät Antwort! 

Cécile I möcht ech rächt bitte, der Richard jetz wäggz laa! 
Wenn dä, won i gärn ha, mer jetz d Hand git, de isch 
alles klar! My Hand, die isch da, der Richard, dä nid, 
für mys Angebot aaznää! 

Armand De chan i nid wüsse, wär's andersch chönnt sy… 

Cécile Und wen i no klarer hät gredt - und ou no grad - 
Armand - hät gseit? 

Armand Mys Härz sött es Ziil sy vo öjem? 

Cécile Ja, jetz isch es gseit. Dir heit jetz es Gständnis ghört u 
zu däm ghört no d Rächtfertigung! 
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Armand Die bruucht es nid, wett nüt meh jetz ghöre. Dir heit nüt 
vo mer z förchte, aber lööt mi la sy. Mii cha me nid 
gärn ha. 

Armand Dir träffet en einsami Seel - d Liebi isch ere frönd - u 
dir syt so gwinnend, so - ach! 

Cécile I ha e kei Hoffnig, dass der mys Gfüel chönntet teile - 
gottlob ha se nid, süsch wär i verloore jetz - ach! Doch 
möchti no säge, werum i nech gärn ha. 

Armand My Vernunft isch dergäge! 

Cécile I ha my Sälbschtachtig uf ds Spiil gsetzt, die verlangt 
jetz, dass i no rede! 

Armand We's mues sy - 

Cécile Es isch ja so eifach: wen iig jetz dörft gspüüre, es syg 
öppis a mer, wo me es Bitzli cha schetze u gärn ha, das 
längti mer scho! Finget der aber bloss Schwechine a 
mer, wo der mit Grund müesst verachte, so kämpfet 
dergäge - u rächt! 

Armand Es wär mer viil lieber, i müessti das nid! 

Cécile De Armand, de lehret mi, lehret mi, sterchet mi, dass i 
d Liebi i mir überwinde! Stööt vor mi und wehret däm 
Gfüel wo mi mit Gwalt zue nech zieht! Gäbet mer öje 
Verstand! Und gäbet mer ou öji Haltig, ja: schänket 
mer ds Härz! De bin i wi dir: männlech, fescht und 
bestimmt! 

Armand Madame! I wott ech nid gärn ha! Das Gsprääch isch hie 
z Änd! Ga zrügg a my Arbeit, dert isch si, my Wält! 

Cécile Aber Monsieur de Neyrin, das isch doch kei Antwort uf 
alls, won i gseit ha, im volle Vertroue uf alli di 
Wysheit, won i vo re ha ghört! 

Armand Bi mir, Madame, suechet dir d Wysheit vergäbe! 

Cécile De täti jetz aber mit Wonne paar Fähler a nech 
entdecke! 

Armand Weis nüüt, wo no z säge wär - doch wenn' s nid 
andersch cha ga, so redet halt wyter. 
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Cécile D Cécile isch em liebschte für sich, exakt wi's der 
Monsieur ou - I ha wi dir ds Gfüeu, i ghöri mir sälber u 
niemerem süsch! U de han i Vermöge - u weis scho 
wäg däm nid, öb mi bis jetz afe öpper het gliebt - i 
meine: het gärn gha, für das, won iig bi. 

Armand Wi chönnti da hälfe? 

Cécile I myr Einsamkeit bin i öjch einisch begägnet im Wald - 
heit spaziert dert, win iig - ha zersch nid gwüsst, wär es 
chönnt sy - doch ds Härz het ech kennt, het klar 
gspüürt: das isch ne, der Armand de Neyrin. 

Armand I cha öje Bericht fasch nümm lose, drum bitte, im 
Name vor Tuget - wo dir, Cécile, gärn heit win ii: was 
isch öji Absicht!? 

Cécile I ha nech's scho gseit, der Verstand wieder finde, das 
möcht i! 

Armand Und iig möchti myne gärn bhalte. I ha Ouge, Cécile - 
und di Ouge, die gseh nech ganz gärn. 

Cécile U vor däm heit der Angscht? 

Armand Wott's zu der Angscht jetz gar nid la cho. 

Cécile Somit heit der scho Angscht, mi lieb z übercho! Dass 
das für mi d Seligkeit wär, was chan i derfür? 

Armand Dir bringet mi druus, i schwyge jetz gschyder. 

Cécile übernimmt unverhofft das Kommando. Ou guet, 
Monsieur Armand. Mir gö jetz zur Madame de Neyrin, 
i blyben es Zytli no da… und dir säget mer z letscht 
was nech ddünkt. Sie will dezidiert um 's Haus herum. 

Armand Hie geit es düre! 

Cécile Öje Gärtner het gseit, mi mües änenum. 

Armand Dä Stoffel! 

Cécile herzlich lachend. Sy mer das nid alli chly? Geht, wie 
gewollt, ums Haus herum. 

 

10. Szene 

Armand, Gottfried 
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Gottfried aus dem Gebüsch. Müssiöö! 

Armand sich erstaunt umwendend. Gottfried, wi gwünscht jetz, 
wi grüeft! Chumm gschwind und los: dä „Jung da" - wo 
da isch, häb uf dä es Oug! 

Gottfried D Ohre tarf me nid bruuche? 

Armand müpft ihn freundschaftlich und reicht ihm einige 
Geldstücke. Speziell, was der Richard betrifft - was 
dert geit, das nähm mi zersch wunder! 

Gottfried Aus absolut klar! Dir wärdet mit myr Berichterstattung 
z fride sy! 

Armand durch die Flügeltüre ins Haus, ans Stehpult, 
die Türe offen lassend.  

Gottfried um die Hausecke, wo eben Cécile 
verschwand.  

 

11. Szene 

Anna, Cécile (Armand, Lina) 

Cécile erscheint an der andern Hausecke. 

Anna guckt aus dem Gartenhaus. Hie zueche, Madame! 

Cécile schlüpft eilig zu ihr. Isch das jetz e Ruflete gsi mit däm 
Chnorz! 

Anna Dir heit mi gwüss tuuret! Aber gmacht heit der' sch 
guet! Botz Lieberegödu, wi dir däm d Schue bbunge 
heit! Aber de seje, ii säget! Meint die jetz würlkech im 
Ärnscht…? 

Cécile Es gseht fasch so us. Jä jetz, das isch ihri Sach, cha 
sälber zue sech luege - i däm Alter! 

Anna Nume lehre teeu ds Läbe lang nüüt. 

Beide treten aus dem Gartenhaus. 

Cécile dreht sich im Walzerschritt um Anna. Wohl i bi z 
fride, es laat si guet aa! Umarmt sie.  

Anna Dir näät mer der Schnuuf! 

Cécile Aber di Liebschti, die syt gäng no dir! 
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Anna Chuum me lang! 

Cécile Bi üüs änderet nüüt! Mit Anna um die Hausecke ab.  

Armand der im Zimmer gelauscht hatte, tritt in die 
Türöffnung. We me no ghörti wi aube, de wüsst me 
jetz meh. Verschwindet imZimmer, schliesst 
vorsichtig.  

Lina erscheint gleichzeitig mit Messer an der andern 
Hausecke. Mi chönnt eim aube scho chly ender säge, 
wär öppen no aus zum Tisch chunnt - u Gödu git mer 
ke Blick meh, dä Möff, sit di zwöi Tüpfi do sy! Aber 
wart, i wiu der scho zeige, was Trumpf! 
Wetterleuchten - Blick zum Himmel. Wott's jetz gwüss 
no cho räble bau Mitti Septämber! Nu es passt de aus 
zäme, sogar ds Wätter tuet sturm! 

Ferner Donner und gleichzeitig. 

Vorhang 
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2. Akt 

Vormittag des folgenden Tages 

 

1. Szene 

Gottfried, Lina 

Gottfried im Gartenhaus am Geldzählen, man hört Münzen 
klingeln.  

Lina mit Gemüse aus dem Garten, bleibt stehen und 
lauscht. 

Gottfried hat sie bemerkt, wischt die restlichen Münzen rasch 
zusammen, lässt sie in die Hosentasche gleiten.  

Lina näher kommend. Chume ungläge mit Schyn… 

Gottfried Wiso ächt? 

Lina So u de: het es räntiert? 

Gottfried Bi mir het no nie öppis räntiert! 

Lina Was hesch dere müesse - oder däich törfe? 

Gottfried Uf e Tupfe genau sövu, wi's i däm Fau het bbruucht. 

Lina begreift nicht.  

Gottfried Nid nochecho, aber 's macht nüüt. 

Lina Aba! Will davonlaufen.  

Gottfried Wäge däm bisch äuä chuum grad toube! 

Lina Sit nächti het si drümou öppis mit der gchüschelet! 

Gottfried Nid viermou? 

Lina Drum gisch mer ke Blick, sit die doo isch! 

Gottfried Es sy zwoo! 

Lina Du weisch genau weli! 

Gottfried Jäänu! Di han i haut afe paar Jäärli gschouet! 

Lina Mängisch no so gärn! 

Gottfried Vilicht nume z mängisch! Kenne se lengschte 
usswändig, dyner paar Zyferbletter! 

Lina So luegsch äbe diser! Will gehen.  
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Gottfried Jetz bis doch ke Ggööu! So tifig louft d Liebi nid uus! 

Lina Gspässigi Liebi! 

Gottfried Isch d Liebi scho einisch angersch gsi? U de no dise 
Punkt: we üsereim einisch paar Bätzli cha 
zämeramisiere so wett i dä gseh, wo d Finger nid 
gschwing us em Hosesack nimmt! Der Momänt derzue 
syg jo gloub günschtig, wiu morn no grad Voumond 
isch! 

Lina U de gäng no di Sprüüch! Will erneut gehen.  

Gottfried Hesch di g‘achtet was di Aute für Gringe mache! I dene 
rumooret's ugäbig, u das gnau syt geschter. Um sich 
blickend, dann nahe zu ihr. Der Herr Armand wott 
nämlech, das i em Junge ufpasse. Schynt's trouet er ihm 
nümme so ganz. 

Lina Isch dänk klar, wäg däm Meitli! 

Gottfried Em Richard möcht is scho ggönne, aber Befääu isch 
Befääu! 

Lina Zwene Herre go diene - das het me gäng gseit - chömm 
nid guet! 

Gottfried Rapportiere chasch glych was de witt! Will gehen.  

Lina Nei, wart jetz no grad - Näher zu ihm. Der aut Heer het 
dir öppis gseit - u di jungi Madame drum mir! 

Gottfried tut erstaunt. My Tüüri! 

Lina voll Stolz. U de ohni, dass se gfrogt hät! 

Gottfried nach Pause. Was si gseit het, tarf me nid wüsse? 

Lina macht sich rar. Chunnt druf aab, wi me öppe so tuet! 

Gottfried Du weisch auso Sache! 

Lina triumphierend. Keis Wort chunnt do use! - Un es geit 
mer ganz ring - für sövu! 

Gottfried Für wiviiu de? 

Lina Für zwänzg! 

Gottfried Zwänzg was? 

Lina Zwänzg Guude natüürli! 

Gottfried Bisch bhäicht? 
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Lina U dä drübery! Spienzelt ihn. Dir het er chuum sövu, 
der Aut… 

Gottfried Der Armand de Neyrin zwänzg Guude verschänke? Du 
weisch jo sys Wort: Was me spart, het me gwunne! 

 

2. Szene 

Cécile, Anna, Gottfried 

Cécile 's chunnt nid guet, 's isch alls scho verggraate! 

Anna Überhoupt nid, Madame! Was mir jetze bruuche, sy 
tröji Häuffer! 

Gottfried Stoo gärn zur Verfüegig, wenn's giut, öppis i d Gredi z 
tue. 

Anna U was täät das bi dir choschte? 

Gottfried Sövu, win i wärt bi! 

Cécile Dir syt nid grad bescheide! 

Gottfried Mi lehres haut so langsam. 

Anna Wes nume a däm ligt, so nimm das als Vorschuss - im 
Momänt git` s nid mee. 

Gottfried erstaunt, erfreut. Woou! Für sövu cha me scho no chly 
häuffe - u schwyge! 

Anna Jo, dank em Himu de no, dass du bi däm Aabetüür 
tarfsch derbysy! 

Gottfried Isch guet, es söu gäute: jetz ha mi verchouft! 

Cécile Und iig fasse Muet! 

Anna Mi mues nume wöue, so zeigt si e Wäg! 

Lina tritt hinten in den Garten, möchte unbemerkt 
lauschen. 

 

3. Szene 

Cécile, Anna, Gottfried, Lina 

Cécile Usgezeichnet, dass dir ou grad da syt! 

Lina tritt - ertappt - zögernd näher.  
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Anna Mügli, dir heit's bereits gmerkt, dass dir mit üs zu Gält 
chömet! Aber um das geit's jetz nid. 

Cécile So loset dir beide: der Monsieur Armand het mer zwar 
ds Yverständnis ggä i törf für nes Zytli dablybe - aber i 
mues dermit rächne, dass er di Ywilligung zrüggnimmt 
- will vori zwüsche ihm und syr Schwöschter äbe - 
wäge myr Aawäseheit - e heftigi Usenandersetzung 
stattgfunde het. 

Anna Dir wüsset ja beidi, werum dass mir da sy - u dass öji 
Herrschaft das uf gar e kei Fall tarf venää! 

Cécile Chöi mer also dervo usgaa, dass dir bis jetz würklech 
gschwige heit? 

Anna Wi me's vo nech törft erwarte bi sövu Entgäut!? 

Cécile Oder isch nech öppis usegrütscht? 

Lina Nüüt! Zu Gottfried. Keis Wörteli, gäu!? 

Gottfried Das müesset der auso de wüsse: wes druf abchunnt, 
bringt kei Gwaut mee dä Chifu vonang! 

Anna So wiu i nech's gloube. 

Gottfried Hoffetlech! 

Cécile Für myner Sache hie z richte, bruuchen i no es paar 
Tag. U öji Herrschaft mues mit mym Ufenthalt hie 
yverstande sy. Drum tarf ja niemer merke, was i mit em 
junge Heer im Sinn ha! 

Anna Isch euch das klar? 

Lina Jo Madame! 

Gottfried Sicher! Isch klar! 

Cécile gibt jedem ein Geldstück.  

Gottfried Potz hung: mir hei z danke! 

Lina macht Knicks in rhythmischer Fortsetzung.  

Cécile So chönnet der jetz gaa. 

Lina, Gottfried strahlend ab in den Garten.  

 

4. Szene 
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Cécile, Anna 

Anna Das heit der guet gmacht. Mi dene Lüt cha me nume so 
rede. 

Cécile seufzt. Offebar… 

Anna En angeri Spraach verstö si nid. Hätt's vilicht ou so, 
wen i nid bi öich chönnt sy. 

Cécile umarmt Anna. Gueti Seel, was wett iig de ersch ohni 
öich! Erschrocken. Dert chunnt der Richard! Passet 
bitte uuf, Anna, das is der alt Herr nid derzueloufft! 

Anna Uf das chöit der zeue! Im Weggehen. Das söu e Herr 
sy… 

 

5. Szene 

Cécile, Richard 

Richard Nume en Ougeblick, Monsieur! Heit der hurti Zyt? 

Cécile Für öich gäng, Seigneur. 

Richard Churz und guet: es wott mer schyne, es wölli nid alls, 
wi mer's gärn wetti: der Monsieur Armand wünscht ech 
us em Huus, derby het er gar keiner stichhaltige Gründ! 
Und uf die Wys bringt är mi derzue, dass iig afe richtig 
toube bi über ihn - das isch mer bis jetz nie passiert. 

Cécile Dir säget! 

Richard I ha zwar nid sälber mit ihm gedt, bi bloss Züge worde 
vo mene Gspräch zwüsche ihm und syr Schwöschter - 
wo aber leider zu keim Abschluss cho isch, will der 
Monsieur Armand wäg irgend ere nütige Sach dervo 
müesse het. Aber sobald es de geit, reden i sälber no 
mit ihm, und i möcht öich vo Härze bitte, de das ou no 
z tue. I bi überzügt, das mir zämehaft sy Widerstand 
chöi bräche. 

Cécile Das tönt ja nach ere Schlacht! 

Richard Sehr richtig, mir müesse e Schlacht gwinne zäme. 

Cécile Es fröit ech also, dass i da bi!? 


